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Die Douglasie wird von der deutschen Forstwirtschaft mit weitem 
Abstand als wichtigste eingeführte Baumart angesehen. Ihr aktueller 
Anteil an der Waldfläche beträgt 1,7 % (BMVEL 2004). Eine Aus-
weitung des Anbaus ist in vielen Bundesländern vorgesehen, so bei-
spielsweise in den Niedersächsischen Landesforsten von 3 % im Jahr 
2000 auf 6 % bis 2040 und langfristig auf 10 % (Niedersächsische 
Landesforsten 2004). 

Für einen verstärkten Anbau der Douglasie sprechen ihre in zahl-
reichen, langfristig beobachteten Anbauversuchen überprüfte hervor-
ragende Wuchsleistung, Holzqualität, Wertleistung und Stabilität, 
sodass dieser Baumart seit Langem übereinstimmend die Anbauwür-
digkeit bescheinigt wird (u. a. Schwappach 1901, 1911, Penschuk 
1935, Kanzow 1937, Wiedemann 1950, Lembke 1973, Stratmann 
1988, Spellmann 1994, Lockow 2002). Ihre Klimaplastizität macht 
die Douglasie zu einer Alternative zur Fichte auf schlechter wasser-
versorgten Standorten. 

Eine Prüfung der ökologischen Zuträglichkeit des Douglasien-
anbaus ergab hinsichtlich aller Kriterien eine positive Bewertung 
(Otto 1993). Danach ist sie standortsgemäß, bodenpfleglich, nicht 
über ein Normalmaß hinaus gefährdet, natürlich zu verjüngen, gut 
waldbaulich zu führen und als Mischbaumart zu integrieren. Prob-
lematisch sind Freiflächenkulturen mit oft hohen Ausfallraten, wie 
zuletzt die Wiederaufforstungen nach dem Orkan Kyrill gezeigt 
haben. Aufgrund der Kulturkosten kann die Douglasienwirtschaft 
einer standortsgemäßen Fichtenwirtschaft im Naturverjüngungs-
betrieb sogar betriebswirtschaftlich unterlegen sein (Heidingsfelder 
und Knoke 2004). Anders sind Überführungen von künftig nicht 
standortsgemäßen Fichtenbeständen angesichts der erwarteten Kli-
maänderungen zu bewerten.

Vegetationsökologisch ist die Douglasie in Europa als Neophyt 
einzustufen, da sie durch den Menschen in der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts eingebürgert wurde (Klingenstein et al. 2005). Strittig 
ist die Frage, ob bzw. unter welchen Umständen sie als invasive Art 
betrachtet werden muss, d. h., ob sie für die natürlich vorkommen-
den Ökosysteme, Biotope oder Arten ein erhebliches Gefährdungs-
potenzial darstellt (Bundestag 2009). Angesichts der steigenden 
Anzahl eingeführter Tier- und Pflanzenarten sowie der erheblichen 
Kosten von mindestens 10 Milliarden € durch invasive Arten in der 
EU (Hulme et al. 2009) ist grundsätzlich ein vorsichtiger Umgang 
mit nicht gebietsheimischen Arten angezeigt. 

In diesem Zusammenhang ist auch eine Erweiterung des Bewer-
tungsrahmens der ökologischen Zuträglichkeit (Otto 1993) um zu-
sätzliche naturschutzfachliche Aspekte erforderlich. Das setzt voraus, 
dass sowohl die Auswirkungen der Douglasie auf die Biodiversität 
als auch ihre Verjüngungs- und Ausbreitungsdynamik ausreichend 
verstanden werden. 

Die bisher vorliegenden Vergleichsstudien zeigen, dass Dougla-
sienrein- und mischbestände – abgesehen von Gefäßpflanzen und 
Moosen – meist artenärmer als Nadel- und Laubwälder einheimi-
scher Baumarten sind und von wenig spezialisierten Arten besiedelt 
werden (Tabelle 1). 

Untersuchungen zur natürlichen Verjüngungs- und Ausbrei-
tungsfähigkeit der Douglasie aus Südwest- und Nordwestdeutsch-
land zeigen, dass die Naturverjüngung der Douglasie insbesondere 

die trockenen, sauren, basenarmen und hellen Standorte besiedelt 
(Meyer-Ohlendorf 1996, Annen 1998, Knoerzer 1999). Dabei kann 
es sich auch um naturschutzfachlich wertvolle Gebiete handeln. 
Das künftige Ausbreitungspotenzial der Douglasie ist auch deshalb 
schwer einzuschätzen, weil sich der größte Teil der Bestände noch in 
jungen Altersklassen befindet und daher Samenangebot und -ver-
breitung zukünftig stark zunehmen dürften (Annen 1998). 

Eine Entflechtung der Zielkonflikte zwischen dem Schutz na-
turnaher Lebensräume vor einer Verjüngung der Douglasie und der 
angemessenen Ausdehnung ihrer Anbaufläche ist im Rahmen einer 
landschaftsökologischen Planung möglich. Ausgehend von soliden 
Kenntnissen der Verjüngungs- und Ausbreitungsfähigkeit sollten 
ausreichend große Schutzzonen um gefährdete Lebensräume einge-
richtet werden. Als Forschungsschwerpunkte aus naturschutzfachli-
cher Sicht ergeben sich die folgenden Themenkomplexe: 

Vertiefung der Untersuchungen zur Ausbreitungs- und Verjün-•	
gungsfähigkeit in Abhängigkeit von Standort und Lebensraum 
Qualitative Biodiversität von Beständen mit unterschiedlich ho-•	
hen Douglasienanteilen im Vergleich zu Wäldern einheimischer 
Baumarten
Entwicklung von Planungsinstrumenten zur optimierten räum-•	
lichen Verteilung der Douglasie auf der Landschaftsebene. 
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Tab. 1. Zusammenstellung einiger Ergebnisse aus Vergleichsstudien zur Biodiversität und Besiedlung von Douglasienbeständen. Es bedeuten: + höherer Wert, ~ in etwa 
gleiche Größenordung, - geringerer Wert, DGl = Douglasie, Bu = Rotbuche, Fi = Fichte, Ki = Kiefer, Ei = Eiche. 

Artengruppe Parameter Bezug Vergleich Differenz Quelle

Gefäßpflanzen Artenzahl Dgl Bu +

Budde (2006)
Artenzahl Dgl-Bu Bu ~

Moose Artenzahl Dgl Bu +

Artenzahl Dgl-Bu Bu ~

Vögel Individuen Dgl Fi -
Müller und Stollenmaier (1994)

Artenzahl Dgl Fi (-)

Vögel im Kronenraum im Winter Individuen Dgl Fi -
Goßner und Utschick (2001)

Arthropoden im Kronenraum im Winter Individuen Dgl Fi -

Arthropoden Stammraum Artendiversität Dgl Fi -
Goßner und Ammer (2006)

Arthropoden Kronenraum Artendiversität Dgl Fi ~

Epigäische Arthropoden Individuendichte Dgl Fi -

Winter (2001)

Spinnen und Käfer Artenzahl Dgl Fi -

Arthropoden Baumeklektoren Individuendichte Dgl Fi -

Individuendichte Dgl Bu -

Artenzahl Dgl Bu ~

Arthropoden Baum- und Bodeneklektoren Individuendichte Dgl-Bu Ki-Bu ~
Glatz et al. (2003)

Artenzahl Dgl-Bu Ki-Bu ~

Asseln und Tausendfüßer Individuendichte Dgl Ei +

Finch und Szumelda (2007)Ameisen, Rüssel-, Laufkäfer Individuendichte Dgl Ei -

Ameisen und Laufkäfer Artenzahl Dgl Ei -


